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Herbststimmung Alte Färberei

Albrecht Haag blickt durch die Linse 
auf die EGP-Projekte.
„Am eindrucksvollsten ist es gerade  
in Castelnau Mattheis: Bei jedem  
Besuch sieht es ganz anders aus.  
Zu sehen, wie schnell und wie viele  
Häuser hier quasi aus dem Boden 
wachsen, ist sehr beeindruckend. 
Wenn man die Albert-Camus-Allee 
oberhalb des Sonnenhanges hoch 
kommt ist die neue/alte Allee ein  
prägendes Element. Links davon  
suche ich nach Spuren, um die  
Zuordnung zum alten Gelände  
abzugleichen. Spannend, wie der  
Grünzug Castelnau final modelliert 
wird.

Neues Grün kündigt sich an
@jaegerkaserne

Die letzte Meile
@castelnaumattheis

Kranmikado Auf der Höhe
@castelnaumattheis

Architektonischer Fußabdruck École Maternelle
@petrisberg

Im Herzen grün!
@burgunderviertel

Überblick behalten
@castelnaumattheis

Neues Leben in alter Halle (4)
@bobinet

Schönwetterwolken
@burgunderviertel

Sonnenhangquartett – komplett
@castelnau
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Sein Name ist untrennbar mit dem „Neuen Petrisberg“ ver- 
bunden: Peter Dietze. Ehemaliger Baudezernent der Stadt Trier  
von 1991 bis 2007 und für viele bis heute der entscheidende 
Teamplayer für ein bundesweites Vorzeigeprojekt der Konver-
sion auf einer ehemals militärisch genutzten Fläche. Nach Ende 
der Landesgartenschau (LGS) im Jahr 2004 entstand hier ein  
modernes Wohnviertel mit einem repräsentativen Büro- und 
Dienstleistungsstandort in einer Freizeitlandschaft. 

 : Herr Dietze, wenn Ihnen beim ersten Spatenstich für  
die Landesgartenschau, vor fast genau 20 Jahren, am  
14. August 2002, jemand gesagt hätte: Hier werden mal 
1.400 Menschen einen Arbeitsplatz haben und allein 270 
Einfamilienhäuser stehen! Was hätten Sie geantwortet? 
Peter Dietze: Ja, das ist die Konzeption der städtebaulichen 
Entwicklungsmaßnahme – wir sind optimistisch, dass diese in 
einem Zeitraum von 10 Jahren umgesetzt werden kann. Die Lan-
desgartenschau leistet als „Entwicklungsmotor“ einen wichtigen 
Beitrag dazu.

 : Sicherlich sind auf dem Weg zu einer erfolgreichen 
Realisierung auch gute Partner wichtig? 

news Interview

PETER DIETZE – 20 JAHRE RÜCK- UND AUSBLICK 
AUF „NEUER PETRISBERG

damalige Funktion als Vorsitzender des 
Aufsichtsrates der EGP war auch die 
Verbindung zur Stadt und allen beteiligten 
Fachämtern gewährleistet.

 : Vor 20 Jahren gab es kein 
vergleichbares Projekt zur Konversion 
in Deutschland. War es aus heutiger 
Sicht auch ein Glücksfall mit dem 
Startpunkt einer Landesgartenschau 
hier ein komplett neues Stadtgebiet 
zu entwickeln? 
Peter Dietze: Es war in der Tat ein Glücks-
fall für dieses Projekt, dass die Stadt Trier 
2002 den Zuschlag für die Landesgarten-
schau 2004 erhalten hatte. Ein „Glücksfall“ 
war auch, dass diese Entscheidung uns 
nur einen Planungszeitraum von knapp 
zwei Jahren bis zur Eröffnung der LGS 
einräumte. Dies setzte auch für die 
Umsetzung des Projektes ungeahnte 
Kräfte frei, weil hier eine Zielsetzung mit 
unveränderbarem Realisierungstermin 
von allen akzeptiert wurde.

 :  Gab es im Rückblick auch Zweifel 
daran, eine Fläche von rund 70 Hektar 
zum Wohnen, Arbeiten und für die 
Freizeit nutzbar machen zu können?
Peter Dietze: Grundsätzliche Zweifel gab 
es nicht, aber natürlich im Laufe der Um-
setzung unterschiedliche Prognosen über 
den Abschluss der Maßnahme. Der Erfolg 
des Projektes beruhte auch darauf, dass 
die Entwicklung der Baukosten konstant 
war, die prognostizierte Nachfrage nach 
Wohnungen und Gewerbeflächen im 
Wissenschaftspark unverändert hoch war 
und für dieses Gebiet ein gutes Marketing 
aufgezogen wurde. So konnte die Maß-
nahme, was den zeitlichen Horizont und 
das wirtschaftliche Ergebnis anbetrifft,  
wie prognostiziert abgeschlossen werden.

Peter Dietze: Bei der Realisierung komplexer städtebaulicher 
Entwicklungsvorhaben sind gute Partner die wichtigste Voraus-
setzung. Partner, die Zielsetzungen teilen und diese prioritär 
behandeln, welche mit entsprechendem Know-how und solche, 
die ihre fachspezifischen Sichten einbringen, aber bereit sind, die-
se mit anderen Perspektiven zum Wohle des Gesamtprojektes 
abzugleichen.

 : Welche Rolle kam dabei der damals gegründeten Ent-
wicklungsgesellschaft Petrisberg zu? 
Peter Dietze: Die Gründung der Entwicklungsgesellschaft war 
der Schlüssel zum Erfolg. Auf der Grundlage eines städtebau-
lichen Vertrages mit der Stadt Trier, der das Projekt mit seinen 
Zielsetzungen definierte, konnte die Gesellschaft selbständig 
agieren und das Tempo bestimmen. Sie war nicht eingebettet 
in die Verwaltungsstruktur der Stadt Trier, die ja eine große 
Zahl von Projekten gleichzeitig voranbringen muss. Trotzdem 
gab und gibt es über den Aufsichtsrat der Gesellschaft, in dem 
neben den Gesellschaftern auch Mitgliederinnen und Mitglieder 
der im Stadtrat vertretenen Fraktionen beteiligt sind, einen 
ständigen Informationsfluss zur Umsetzung der Maßnahme 
und zur Erfüllung der Verträge mit der Stadt Trier. Durch meine 

 : In einer Rekordbauzeit von nur 
20 Monaten gelang es, das ehemalige 
Kasernengelände Belvédère für die 
LGS herzurichten. Aus heutiger Sicht 
kaum vorstellbar. Was war das Erfolgs-
geheimnis?
Peter Dietze: Es ist kein Erfolgsgeheimnis 
– eher sind es vielleicht Voraussetzungen 
für den Erfolg einer Maßnahme, ohne 
dass man daraus eine „Erfolgsformel“ 
ableiten könnte.
1. Klare, mit allen Beteiligten abgestimmte 
Zielvorstellungen.
2. Eine handlungsfähige und kompetente 
Entwicklungsgesellschaft – EGP
3. Klare Priorität für eine Maßnahme – 
hier Landesgartenschau 2004 einschließ-
lich der Entwicklung des Petrisbergs.

 : Der Petrisberg hat von außerhalb 
gesehen oft das Image vom „Elite-
Hügel“. Was antworten Sie darauf, 
wenn Sie das hören?
Peter Dietze: Es ist richtig, dass im  
Bereich des Wohnens die Einfamilien- 
häuser mit größeren Grundstücken  
dominieren. Das war aber von Anfang 
auch als Zielsetzung definiert worden: in 
der Stadt Trier ein Angebot zu schaffen, 
welches bisher nur im Umland existierte. 
Man muss ein solches Gebiet im Zusam- 
menhang mit dem gesamten Tarforster 
Plateau sehen: eine große Zahl von 
Geschosswohnungen im Weidengraben, 
kleinere Grundstücke auch für Reihen-
häuser in der Entwicklungsmaßnahme 
Tarforst – so ergibt sich ein Angebot für 
die unterschiedlichen Nachfragegruppen.

 : Wer heute auf dem „Neuer Petris-
berg“ unterwegs ist, der staunt immer 
noch über die tollen Freizeitflächen, die 
sich bis heute hier top präsentieren?

Dokumentation zur Städtebaulichen 
Entwicklung Petrisberg 1991 bis 2016:

www.petrisberg-dokumentation.de
Wohnloft Halle 2&3

Weitere Informationen 
unter:

www.petrisberg.de 

Peter Dietze: Ich bin stolz darauf, wie 
sich dieses Gebiet auch jetzt nach 20 
Jahren präsentiert und welche weitere 
Entwicklung es auch nach der Fertigstel-
lung genommen hat. Dazu hat neben den 
Freizeitanlagen auch der weitere Ausbau 
der Infrastruktur beigetragen. Insoweit 
könnte man hier von einer nachhaltigen 
Entwicklung sprechen – auch in der 
Zukunft wird dieses Gebiet für Trier eine 
besondere Bedeutung haben.

 : Gehen Sie selbst auch noch ab und 
zu hier noch spazieren? 
Peter Dietze: Ich lebe seit knapp 35 
Jahren in Trier-Süd, insoweit ist der 
Bereich nicht mein naheliegendes Erho-
lungsgebiet. Aber natürlich bin ich öfter 
dort, weil die Deutsch-Chinesische Gesell-
schaft auch einen Partnerschaftsgarten 
betreut – den „Xiamen-Garten-Trier", 
von dem aus man einen wunderbaren 
Blick auf den Petrisberg selbst und die 
umgebende Landschaft hat. Dann genie-
ße ich die Landschaft und denke an die 
Entwicklung der Kaserne Belvédère, an 
die Landesgartenschau 2004 und an die 
Entwicklungsmaßnahme, die ich bis 2007 
als Baudezernent begleiten durfte.

Petrisberg 2002 Petrisberg 2022

Peter Dietze mit Blick über das Wasserband Wohnen am Wasserband und WIP-CenterXiamen-Garten Petrisberg Wohnsonderprojekt Lindenplatz
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news Report Burgunder Viertel

MENSCH UND 
NACHHALTIGKEIT STEHEN 
IM VORDERGRUND 
Die technische Erschließung 
des „Burgunder Viertel“

Das „Burgunder Viertel“, in der 
Höhenlage von Kürenz und in Nähe 
zum Petrisberg und der Tarforster 
Höhe gelegen, nimmt erste Formen an. 
Nachdem die ehemaligen Wohngebäude 
der französischen Militärsiedlung ab-
gerissen wurden, wird nun das Gelände 
modelliert. Hierfür wird insbesondere 
auch das Abbruchmaterial der Gebäude 
ressourcenschonend wieder verwendet 
und so werden Transportwege vermie-
den. Das städtebauliche Konzept, das 
dem neuen Trierer Stadtteil zugrunde 
liegt, sieht nicht nur ein für Trier neues 
autoarmes Wohnen vor. Auch in Sachen 
Versorgung geht die EGP GmbH zusam-
men mit den Stadtwerken Trier (SWT) 
innovative und nachhaltige Wege.

farblichen Kontrast zur restlichen Verkehrs-
fläche. „Außerdem sind sogenannte Mik-
roplätze geplant“, berichtet Bernd Wagner. 
Diese werden vereinzelt in den Verkehrs-
raum integriert, so dass nicht nur der Be-
wegungsspielraum der Fahrzeuge einge-
engt wird, der Verkehr wird auch zu einer 
Reduzierung seiner Geschwindigkeit ge-
zwungen. Sein Kollege Dipl.-Ingenieur (FH) 
Sascha Trapp ergänzt: „Diese Mikroplätze 
werden mit Bänken und Spielmöglichkeiten 
ausgestattet, so dass sie eine hohe Aufent-
haltsqualität bieten. Die Grundidee ist: Der 
Mensch steht im Vordergrund und nicht 
das Auto“

Viele Leitungen auf engem Raum
„Jetzt, wo die Straßenführung steht, pla-
nen wir die Versorgungsleitungen“, berichtet 
Bernd Wagner. Und diese liegen vorzugs-
weise unter den Straßen und Wegen, so 
dass die Planung nur ganzheitlich erledigt 
werden kann. Da im autoarmen „Burgunder 
Viertel“ einige der Verbindungswege mit ei-
ner Breite von zwei Metern relativ schmal 
ausgeführt werden, stehen die Planenden 
vor einer Herausforderung. „Der Platz für al-
le Ver- und Entsorgungsleitungen ist teilwei-
se sehr eingeschränkt“, sagt Bernd Wagner. 
„Hier wurde eine innovative Lösung gefun-
den“, freut er sich und erklärt: „Wir können 
hier sogenannte Kombischächte bauen. 
Schmutz- und Regenwasser werden in ei-
nem Schacht geführt und nicht wie in kon-
ventionellen Systemen mittels zwei ge-
trennten Schächten. Der dadurch erreichte 
Platzgewinn bietet wiederum Raum für die 
zahlreiche Versorgungsleitungen wie Ener-
gie-, Kommunikations- und Wärmeversor-
gungsleitungen. Die aufgrund des Kombi-
schachtes höheren Ausbaukosten können 
durch intelligente Trassenführung, schmale-
re Gräben und somit ressourcenschonende 
Planung teils kompensiert  werden  die Bau-
zeit kann verringert werden.“ Und auch für 
bestehende oder neu zu pflanzende Bäume 
bleibt im Erdreich ausreichend Platz für ein 
gesundes Wachstum.

Regenwasser muss besonders 
betrachtet werden
Regenwasser wird im „Burgunder Viertel“ 
nicht nur unabhängig vom Schmutzwasser 
abgeleitet. Es wird auch so geleitet, dass die 
bestehende Kanalisation nicht überfordert 
wird, was gerade im Hinblick auf immer 

Innovativ und ökologisch
Auf einer Gesamtfläche von etwa 8,7 Hek-
tar entsteht in den nächsten Jahren im 
neuen Höhenstadtteil auf 255 Metern über 
Normalnull ein für Trier neuartiges Quar-
tier, in dem der Blick auf Ökologie, Natur 
und Klima eine besondere Rolle spielt. Ins-
gesamt 6,4 Hektar davon werden von der 
EGP GmbH entwickelt. Die rund 430 hier 
neu entstehenden Wohneinheiten werden 
zwar an Verkehrsflächen liegen, diese wer-
den aber autofrei, autoarm oder verkehrs-
beruhigt ausgebaut. Fußwege und Wege-
verbindungen erlauben einen barrierefreien 
Zugang zu den Grundstücken. Mikroplätze 
fördern die Kommunikation und laden zum 
Verweilen ein. Der Stadtteil wird hauptsäch-
lich aus Mehrfamilienhäusern mit vielfälti-
gen Wohnungstypologien, Mehrgeneratio-
nenhöfen, Mikrohäusern und Appartements 
gebildet. Neun Mehrfamilienhäuser aus 
dem Bestand sind im Besitz der Baugesell-
schaft „Wohnen in Trier“ (WIT) und werden 
als Teil des Burgunder Viertels technisch 

mit in die Planungen aufgenommen und 
verbunden. 
Bevor jedoch die ersten Grundsteine für die 
Neubauten gelegt werden, steht der Ausbau 
der technischen Versorgung auf der Agen-
da: Straßenbau, Kanalisationsanlagen für 
die Entwässerung und die vorbereitende Er-
richtung von Versorgungsleitungen – also 
für Wasser, Nahwärme, Strom, Straßenbe-
leuchtung und Telekommunikation. 
Für die Umsetzung ist die „WSV Beratende 
Ingenieure GmbH“ Projektpartnerin, die in 
enger Abstimmung mit der EGP GmbH und 
den Stadtwerken Trier (SWT) tätig ist. Nach-
dem WSV zunächst die  Straßen- und Ka-
nalisationsplanung erstellt hat, erfolgen seit 
2021 auch die Planungen rund um die Ver-
sorgung des Viertels. „Aktuell sind wir im  
1. Bauabschnitt, mitten in der Ausführungs-
planung in Vorbereitung zu einer öffent- 
lichen Ausschreibung im Sommer 2022“, 
berichtet Dipl.-Ingenieur (FH) Bernd Wagner, 
Geschäftsführer der in Saarbrücken und 
Trier ansässigen WSV GmbH. 

häufigere Starkregenereignisse zwingend 
mitgedacht werden muss. "Wir planen so, 
dass das Regenwasser direkt am Entste-
hungsort gesammelt und genutzt wird, be-
ziehungsweise erst teilweise versickert, 
bevor es zu einem zentralen Becken ab-
geleitet wird“, erklärt Dipl.-Ingenieur (FH) 
Karsten Binder, der für die Stadtwerke Trier 
die Erschließungsmaßnahmen im Burgun-
der Viertel koordiniert. „Wir gestalten hier 
ein Regenrückhaltebecken in Erdbauwei-
se. Das Becken wird an der Pluwiger Stra-
ße liegen und das anfallende Regenwasser 
zuerst oberirdisch puffern. Erst in einem 
weiteren Schritt wird es langsam durch un-
terirdisch eingebaute Rigolen in das beste-
hende Kanalnetz geführt.“ 
Weitere Retentionsflächen, wie beispiels-
weise bei den Mikroplätzen und vor allem 
auch Wasserläufe im Burgunder Bogen, 
dem grünen Zentrum des neuen Quartiers, 
tragen dazu bei, das Mikroklima zu verbes-
sern. Das Element Wasser wird erlebbar ge-

Straßenbau: Shared Space und  
Mikroplätze für ein menschen- 
freundliches Quartier
Im „Burgunder Viertel“ stehe überwiegend 
die Aufenthaltsfunktion – nicht wie sonst 
üblich die Erschließungsfunktion – im Vor-
dergrund, so der Ingenieur. „Das bedeutet, 
dass es Bereiche im Viertel geben wird, die 
nur in Ausnahmen von PKW befahren wer-
den.“ Die meisten Straßen werden als ver-
kehrsberuhigte Bereiche geplant, der Zu-
fahrtsbereich mit beidseitigen Fußwegen 
wird  Tempo 30-Zone. Er hebt die Gestal-
tung für eine gleichberechtigte Nutzung al-
ler Verkehrsteilnehmenden auf den Straßen 
des Quartiers hervor: „Im Shared Space- 
Bereich ist die Fahrbahn zehn Meter breit 
und es gibt keine Gehwege. Das Niveau ist 
für alle Verkehrsteilnehmenden identisch 
und bildet eine Fläche, auf der sich alle ar-
rangieren werden.“
Ein weiteres Element zur Verkehrsberuhi-
gung ist die Gestaltung von leicht überhöht 
hergestellten Kreuzungspunkten mit einem 

Weitere Informationen 
unter:

www.burgunder-viertel.de 

macht und der nachhaltige Umweltgedanke 
des Viertels wird ganz praktisch sichtbar.

Lokal, nachhaltig und ökologisch:  
Eifeler Biogas und Solarthermie
Wesentlicher Teil der ökologischen Versor-
gung des Burgunder Viertels ist die Ausstat-
tung mit einem nachhaltigen Wärmeversor-
gungsnetz. Auch hier arbeiten  EGP,  WSV 
und  Stadtwerke eng zusammen. Im nach-
haltig und ökologisch gestalteten Burgunder 
Viertel wird ein eigenes Blockheizkraftwerk 
die Neubauten mit Wärme versorgen. „Betrie-
ben wird es mit Biogas, das die SWT in der  
Eifel produziert“, erläutert Karsten Binder. Hin-
zu kommen Solarthermieanlagen auf dem 
Dach und der Fassade der Mobilitätszentra-
le MOX und auf den Dächern der naheliegen-
den Wohngebäude. „Mindestens 25 Prozent 
der Wärmeversorgung wird durch Solarther-
mie erzielt, ein Pufferspeicher in der MOX 
sorgt so für eine wohnortnahe Erzeugung für 
Heizen und Warmwasser.“

Planerteam WSV (l.), 
SWT & EGP (v.r.)

Erschließungskonzept Burgunder Viertel

Luftbild Burgunder Viertel Mai 2022

Straßen- 
querschnitt
mit Leitungs-
paketen
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sich niederzulassen, auszuruhen und die Natur zu genießen. „Es soll 
ein interessanter Weg werden, auf dem man sich spielerisch die 
Umgebung erschließen kann“, erklärt Heckel. „Mit jeder Kurve ergibt 
sich ein Perspektivwechsel. Mich beeindruckt immer wieder, wel-
che räumliche Tiefe das Moseltal im Blick von hier oben erhält. Man 
kann über die Eurener Flur bis in die bewaldeten Seitentäler auf der 
anderen Flussseite sehen.“ Und auch mit Blick auf ein gesundes 
Stadtklima ist die Landschaftstreppe ein wichtiges Element im  
neuen Stadtquartier. Mit einheimischen und klimaresistenten Laub-
bäumen bepflanzt, schafft sie nicht nur Schatten- und Frischluft-
zonen für die Menschen. Es entsteht auch Lebensraum für die 
Pflanzen- und Tierwelt, Bodenleben und Wasserhaushalt werden 
gestützt. Gestaltungselemente und Materialien werden wir akzen-
tuiert und zurückhaltend einsetzen“, sagt Christoph Heckel, der ge-
rade an den Plänen arbeitet. „Der Fokus soll auf dem Raumerleben 
und der Verbindung mit der Natur liegen.“ 

Quartiersplätze: Zentren urbanen Lebens
Der höchste Punkt der Landschaftstreppe ist gleichzeitig auch der 
Mittelpunkt des neuen Stadtteils: der mittlere Quartiersplatz liegt 
am Schnittpunkt zur geschwungenen Haupterschließungsstraße. 
„Der zentrale Platz wird als eine verkehrsberuhigte Zone, ein so- 
genannter Shared Space, angelegt“, so Christoph Heckel. Geplant 
sind hier eine Bushaltestelle, Fahrradständer, Parkplätze mit Lade-
stationen, aber auch Sitzplätze und Spielangebote. Der Platz sei 
als Identitätsort prädestiniert, so Heckel. „Der im Herzen des neu-
en Quartiers am Schnittpunkt der Hauptwegebezüge gelegene Ort 
kann zur Identifikation der späteren Bewohnerinnen und Bewohner 
mit ihrem neuen Stadtteil beitragen. Es ist wichtig, dass es ein  
Angebot an nicht kommerzialisierten öffentlichen Orten gibt, an  
denen die Menschen sich begegnen können.“
Insgesamt drei dieser Quartiersplätze samt Anschluss  
an den öffentlichen Personennahverkehr sind in „Castelnau  
Mattheis“ geplant. Der erste entsteht zwischen „Auf der 
Höhe“ und dem urbanen Walddorf. Er ist Auftakt des 
Quartiers zur neuen Zufahrt von der B268/Pellinger 
Straße. Der dritte Platz wird zusammen mit  
der Stadtkrone ganz im Norden des Areals zu  
finden sein.  
Optisch werden sich die Plätze von den asphal-
tierten Straßen klar abheben, bespiels- 
weise durch die  Oberflächengestaltung,  
Bepflanzung und Möblierung. 

Auch Spielplätze sorgen für Harmonie
Zusammen mit der Landschaftstreppe wird das 
Team von BGHplan im ersten Schritt auch den Spiel-
platz im Westen des Bereichs „Auf der Höhe“ gestalten. 
„Das Gelände ist topografisch sehr anspruchsvoll. Wir 
können mit der Freiraumplanung dazu beitragen, dass  
die zu bebauenden Grundstücke zu einem harmonischen 
Stadtbild zusammenwachsen.“ Am Beispiel des Spiel- 
platzes macht er es konkret: „Wichtig ist die exakte Ab-
stimmung der Höhen dieses Platzes, da dies auch die 
Anschlusshöhen zu den darüber liegenden Grundstü-
cken definiert. Hier kann z. B. auch eine Einfassung 

kommen von den international tätigen  
Architekten des „Ramboll Studio Dreiseitl“ 
aus Baden-Württemberg. Grundlegendes 
Ziel dieses Entwurfes ist es, die vorhan-
denen Charakteristika des Ortes so in die 
Planung einzubeziehen, dass ein attrakti-
ver und lebendiger Stadtraum entsteht. Die 
konkreten Planungen für die Umsetzung 
der Konzeptidee hat nun das Trierer Büro 
BGHplan übernommen. „Die Kollegen vom 
‚Ramboll Studio Dreiseitl‘ haben innerhalb 
des Rahmenplans für ‚Castelnau Mattheis‘  
die Entwurfsgrundlagen für die Freiräume 
erarbeitet“, berichtet Christoph Heckel. Der 
Geschäftsführer von BGHplan ist Land-
schaftsarchitekt und betreut nun mit sei-
nem Team die Gestaltung der die Wohn-
gebäude umgebenden Flächen. „Konkret 
geht es hierbei um die Umsetzung von drei 
Quartiersplätzen, der Landschaftstreppe, 
der großen Freizeitwiese und zwei weite-

Gemeinsam planen für ein  
harmonisches Ganzes
Alle zukünftigen Bereiche werden gut mit-
einander verbunden. Hierfür ist eine um-
fassende und übergreifende Planung des 
Quartiers wichtig. Dazu gehört auch die 
Modellierung und landschaftsarchitekto- 
nische Gestaltung der rund 40 Hektar  
großen Konversionsfläche, auf der einst 
Panzerübungsfahrten stattfanden. Die aus 
dem städtebaulichen Wettbewerb stam-
menden Entwürfe für die Freiräume  

news Report Castelnau Mattheis

DURCHS QUARTIER IN DIE LANDSCHAFT

Die Freiraumgestaltung in „Castelnau Mattheis“ 
verbindet Urbanität und Natur

In „Castelnau Mattheis“ wird gebaggert und gebaut – ein neues Stadtviertel entsteht. Auf 
den ersten Fundamenten wachsen immer mehr Häuser empor, die fertigen Straßenverläu-
fe geben bereits einen Eindruck des oberhalb von Castelnau liegenden neuen Quartiers. 
Das Viertel trägt den Namen „Castelnau Mattheis“ nicht zufällig, liegt es doch nicht nur 
auf dem Gebiet der ehemaligen französischen Kaserne Castelnau, sondern vor allem  
auch in unmittelbarer Nähe zum Mattheiser Wald. 
Familien und Menschen, die sich im bereits vermarkteten ersten Baubereich „Auf der 
Höhe“ ein Grundstück oder eine Immobilie gekauft haben, haben sich für ein Wohnen in 
der Nähe zur Stadt und Natur entschieden. Das bietet vor allem einen großen Freizeit-  
und Erholungswert. Schon jetzt können Interessierte sich für Eigentum in den später 
entstehenden Stadtterrassen oder im Urbanen Walddorf vormerken lassen.  

/REPORT
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Weitere Informationen 
unter:

www.castelnau-mattheis.de 
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mit einheitlicher Höhe und Material dafür sorgen, dass ein optisch 
ansprechender Übergang von den Privatgrundstücken zum öffent-
lichen Raum gelingt. Wir modellieren das Gelände so, dass der un-
terhalb der Wohnbebauung liegende Spielplatz sich sinnvoll in das 
bestehende Gelände einfügt und eine organische Höhenabstufung 
entsteht. So entwickelt sich ein interessanter Spiel- und Bewegungs-
raum und die Wohnbebauung erhält klare Vorgaben zur Gestaltung 
der Anschlussbereiche.“
Indem die Landschaftsarchitekten die öffentlichen Freiräume quali-
tätvoll gestalten, wird ein harmonisches Ganzes entstehen, in dem 
auch die Bebauung von einem ansprechenden Umfeld profitiert. 
„Zusammen mit den Vorgaben des Gestaltungshandbuchs für das 
gesamte Quartier wird den späteren Bewohnerinnen und Bewoh-
nern eine Verbindlichkeit gegeben, die Qualitäten vorgibt und ein 
hochwertiges Wohnumfeld entstehen lässt“, freut sich Christoph 
Heckel. „Es ist schön, dass ich in meiner Heimatstadt eine solche 
Stadtteilentwicklung begleiten und mitgestalten kann.“

ren Spielplätzen. Die Grundidee ist vorge-
geben, wir bauen mit unseren Planungen 
darauf auf und bringen sie zur Umsetzung.“ 
Zu den Aufgaben des Teams gehören auch 
die Ausschreibungen der Bauleistungen im 
Garten- und Landschaftsbau, im Tiefbau 
oder auch im Stahlbau. Dazu kommt die 
Überwachung der Bauausführung.

Natur verbindet:  
Die Landschaftstreppe
Eine der ersten Aufgaben für das Team 
rund um Christoph Heckel ist die Ausfor-
mung der Landschaftstreppe, die das ge-
samte Areal als Freiraumkorridor vom An-
schlusspunkt an den ersten Bauabschnitt 
von Castelnau im Nordwesten bis zur Frei-
zeitwiese und dem Rand des Naturschutz-
gebietes im Osten verbindet. „Treppe ist 
hier im übertragenen Sinne gemeint, denn 
der Weg quer durch das neue Wohngebiet 
wird weitgehend barrierefrei ausgeführt.“, 
präzisiert Heckel. „Wir entwickeln eine par-
kähnliche Anlage, in der Natur erlebt wer-
den kann.“ Darüber hinaus wird die Idee aus 
Castelnau , wo ebenfalls ein Grünzug die 
Bauflächen untereinander und mit der Um-
gebung verbindet, weitergeführt. Auf einem 
sich serpentinenartig schlängelnden Weg 
werden die Höhenunterschiede innerhalb 
des Geländes von „Castelnau Mattheis“  
begehbar gemacht. Rechts und links des 
Weges laden Sitzmöglichkeiten dazu ein, 

Planungsprozess 
Landschaftstreppe

Das Team von BGH 
bei der Arbeit 
(Quelle BGH Plan)

Christoph Heckel, 
BGH Plan 
(Quelle Pioniere 
& Wegweiser, Trier)

LANDSCHAFTSTREPPE
Parkähnliche Anlage mit 
schlängelnden Wegen, 
Sitz- und Spielmöglich-
keiten, einheimischen 
und klimaresistenten 
Bäumen.

ZENTRALER
QUARTIERSPLATZ
Der Platz im Herzen des 
Quartiers wird als Shared-
Space mit Bushaltestelle, 
Fahrradständern, Parklätze 
mit Ladestationen sowie 
Sitzplätzen und Spielange-
boten ausgebildet.

SPIELPLATZ
IM NORDEN

SÜDLICHER
QUARTIERSPLATZ
Öffentlicher Platz mit 
ÖPNV-Anbindung.

SPIELPLATZ 
IM WESTEN
Spielplatz mit organi-
scher Höhenabstufung 
zur sinnvollen Einfügung 
in das Gelände.

FREIZEITWIESE 
Großzügige Wiese mit 
Wegeverbindungen, 
Spielplätzen und Sport-
möglichkeiten.

NÖRDLICHER 
QUARTIERSPLATZ 
Öffentlicher Platz mit 
ÖPNV-Anbindung.

Strukturkonzept 
in Fläche bereits 
ablesbar

FUSS- UND 
RADWEG 
RICHTUNG 
STADTTEIL

9
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Die Baubranche steht aktuell vor großen Herausforderungen: Material- und Energie- 
preise steigen, der Fachkräftemangel spitzt sich zu, Rohstoffknappheit führt zu verlän-
gerten und unsicheren Lieferzeiten. Auch für Käufer bestehen aufgrund der aktuellen 
Zinserhöhungen und der von der Bundesregierung angekündigten Neuausrichtung von 
Förderprogrammen derzeit Unsicherheiten bei Baufinanzierungen.
Nichtsdestotrotz ist der Bedarf nach Wohnraum in Trier weiterhin groß. Neue Woh- 
nungen und Potenziale werden dringend benötigt. Dies zeigt auch die aktuelle Wohn-
raumanalyse der Stadt Trier. Im Stadtgebiet fehlen bis zu 2.500 Wohnungen, um den 
Nachfrageüberhang zu decken.

Projektentwicklungen Petrisberg, Bobinet und Castelnau 
abgeschlossen
Die großen Konversionsprojekte der EGP – Petrisberg, Bobinet 
und Castelnau – haben in den vergangenen Jahren einen wichti-
gen Beitrag zur Deckung der Wohnraumnachfrage geleistet.  
Innenentwicklung vor Außenentwicklung, Nutzung der vorhan- 
denen Flächenpotenziale und Revitalisierung brachliegender  
Flächen waren und sind ein wichtiger Baustein der Trierer Stadt-
entwicklung.
Die Entwicklung des Bobinet-Quartiers hat im Jahr 2021 mit der 
Fertigstellung von NEO und der Halle 4 ihren Abschluss gefunden. 
Auf dem Petrisberg und in Castelnau befinden sich aktuell die letz-
ten Mehrfamilienhäuser kurz vor der Fertigstellung. Die abschlie-

Weitere Informationen 
unter:

www.egp.de 
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JÄGERKASERNE

Im Juni 2021 hat die Stadt Trier den Verkauf der Konversionsfläche 
Jägerkaserne im Trierer Westen europaweit ausgeschrieben. In die-
sem Investorenauswahlverfahren konnte sich die EGP mit ihren Re-
ferenzen und insbesondere mit ihren Ideen zur Konzeptumsetzung 
des bestehenden Rahmenplanes, der inhaltlichen Vorgaben und 
der Gestaltungskriterien gegenüber den zahlreichen Mitbewerbern 
durchsetzen. Die Stadt Trier hat auf Entscheidung durch den Stadt-
rat den Zuschlag an die EGP Ende April 2022 erteilt. 
Die Jägerkaserne wurde für das Jägerregiment zu Pferde Nr. 8 im 
Jahr 1913 erbaut. Nach einer langjährigen, wechselhaften militä-
rischen Nutzung gab die deutsche Bundeswehr das Areal im April 
2014 frei. Die Stadt Trier hat das Grundstück von der Bundesanstalt 
für Immobilienaufgaben (BImA) im Jahr 2017 erworben. Das Areal 

ßenden baulichen Maßnahmen laufen. Damit können auch diese 
Konversionsprojekte erfolgreich abgeschlossen werden.

Es geht weiter: Burgunder Viertel, Castelnau Mattheis
und Jägerkaserne
Trotz der aktuellen Herausforderungen ist es für Trier von gro-
ßer Bedeutung, dass die Entwicklung großflächiger Areale wei-
ter vorangebracht wird. In den laufenden Konversionsprojekten 
der EGP – Burgunder Viertel und Castelnau Mattheis – tüfteln 
die Planungs-Teams daher bereits an neuen Wohnbauproduk-
ten. Mit der Jägerkaserne kommt ein neues Herzensprojekt  
dazu. Was, wo und wie geplant ist? Ein kleiner Einblick in die 
EGP-Projektküche:

der Jägerkaserne ist eine der letzten Konversionsflächen im Stadt-
gebiet. Innerhalb des Förderprogramms Stadtumbau West wur-
de 2015/2016 für die ehemalige Jägerkaserne und das ehemalige 
SWT-Busdepot ein städtebaulich-freiraumplanerischer Wettbewerb 
durchgeführt. Auf Grundlage des Wettbewerbsentwurfs wurde ab 
dem Jahr 2017 seitens der Stadt die städtebauliche Rahmen- 
planung entwickelt und das Bebauungsplanverfahren „Irrbach-
quartier“ Trier eingeleitet. 
Mit der Konversion der ehemaligen Jägerkaserne entsteht ein in 
den Stadtteil integriertes Mehrgenerationenquartier mit rund 220 
vielfältigen Wohneinheiten und zeitgemäßen Formen von Gewer-
be und Arbeiten. Die entstehenden Immobilien sollen dabei nicht 
verkauft, sondern als Mietobjekte gehalten werden. Ein besonde-
res Augenmerk wird auf die Menschen gelegt, die es auf dem der-
zeitigen Wohnungsmarkt am schwersten haben. So wird auch ein 
wesentlicher Anteil geförderter und bezahlbarer Wohnraum entste-
hen. Zudem werden soziale, quartiersübergreifende Angebote  
für alle Bürger*innen und den Stadtteil – insbesondere die sozial- 
karitativen, Kinder- und Jugend- sowie kirchlichen Einrichtungen – 
Teil der Entwicklung.
Im ersten Schritt wird nun das Bebauungsplanverfahren fortge-
führt und die erforderlichen Verträge werden mit der Stadt Trier  
abgeschlossen. Parallel werden bereits zahlreiche Gutachten und 
Untersuchungen für die vorbereitenden Abbruchmaßnahmen und 
die leitungsgebundene Erschließung erstellt. Der Start der ersten 
Rückbaumaßnahmen könnte noch im Jahr 2022 erfolgen.

BURGUNDER VIERTEL

1. Geschosswohnungsbau 
mit Eigentumswohnungen
Die ersten Gebäude im Burgunder Viertel  
sind abgerissen, die technische Erschließung  
(siehe Report auf Seite 6–7) ist vorbereitet 
und die Ideen der Mobilitätszentrale werden 
konkret. Auch das erste EGP-Bauträgerprojekt 
mit Eigentumswohnungen im Burgunder Vier-
tel ist bereits in Planung. Roger Wirtz, Partner 
bei den Architekten Stein-Hemmes-Wirtz, er-
klärt: „Das Projekt bildet den räumlichen und 
ideellen Auftakt zum Burgunder Viertel. Im 
Spannungsfeld zwischen wirtschaftlichen  
Risiken einerseits und der Notwendigkeit zur 

überwiegend 2-geschossige Doppelhäuser mit 
bis zu 120 m² Wohnfläche und 3-geschossige  
gereihte Häuser mit bis zu 140 m² Wohnfläche.  
Zum Burgunder Bogen orientieren sich die Mehr-
familienhäuser. Die Aufgabenstellung für das 
Planungs-Team: Ein vielfältiger Wohnungsmix, 
gemeinschaftliche Freianlagen und harmoni-
sche Architektur. Der Vermarktungsstart der 
Wohnungen und Häuser ist für Ende 2023 ge-
plant.

Schaffung (städte-)baulicher Qualitäten auf 
der anderen Seite setzt das Projekt wichtige 
Impulse im neuen Stadtquartier.“ Auch hier 
gilt es für die Planer, bewährte Methoden neu 
zu denken: „Die Skelettbauweise bietet hier 
gute Ansätze, die resiliente Grundstruktur 
aus Stahlbeton mit einer vorgefertigten, na-
turbelassenen Holzfassade zu kombinieren 
und damit ein nachhaltiges sowie kreislauf-
gerechtes Gebäudekonzept umzusetzen“, so 
Roger Wirtz. Vermarktungsstart der vier Ge-
bäude mit insgesamt ca. 70 Wohnungen in 
Größenordnungen von 40 m² bis 120 m² ist 
derzeit für Ende 2022/Anfang 2023 geplant. 

2. Wohnprojekte mit Wohnungen 
und Häusern
Auf den Baufeldern entlang des Burgunder 
Bogens entstehen in Eigentümergemein-
schaften Wohnprojekte mit unterschiedlichen 
Wohnungs- und Hausgrößen. Rund um die 
gemeinschaftlichen Höfe sind auch Haus- 
typologien geplant: kleinere 2-geschossige 
Microhäuser mit circa 90 m² Wohnfläche, 
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CASTELNAU MATTHEIS

1. Eigentumswohnungen
Die Grünen Höfe, das erste Bauträgerprojekt 
der EGP in Castelnau Mattheis, waren bereits 
vor Baubeginn ausverkauft. Die Bauarbeiten 
liegen bislang im Zeitplan. Die insgesamt 74 
Wohneinheiten in den drei Gebäuden werden 
im Jahr 2024 bezugsfertig sein. Und das Er-
folgsprojekt geht weiter. Für das Nachbar-
grundstück erstellt die Weltzel, Hardt + Part-
ner Architekten | Ingenieure PartGmbB aktuell 
die Planungen des Folgeprojektes. „Grüne 
Höfe 2“ lautet die interne Projektbezeichnung: 
Dies ist eine konsequente Weiterentwick-
lung des Vorgängerprojekts. Estella Cartus, 
die planende Architektin, zu den Herausfor-
derungen und Erfahrungen: „Mit dem Fokus 
auf ressourcenschonendem Bauen und einer 
Kompensation der steigenden Baupreise ha-
ben wir die Gebäudestruktur der Grünen Höfe 

angepasst. Durch eine Skelettbauweise mit 
festgelegtem Stützenraster sind wir sehr  
flexibel darin, die Grundrisse, die Fassade und 
die Tiefgarage zu optimieren. Zudem kön-
nen wir einen hohen Vorfertigungsgrad errei-
chen und so die Bauzeit verkürzen.“ Circa 70 
Wohnungen in Größenordnungen von 35 bis 
130 m² verteilen sich auf zwei Gebäude rund 
um einen begrünten Innenhof. „Die Nachhal-
tigkeit im Hinblick auf Baumaterialien war 
uns sehr wichtig. Daher haben wir uns unter 
anderem für eine Hybridbauweise mit einer 
Holzfassade entschieden“, so Estella Cartus. 
Vermarktungsstart der beiden Gebäude ist 
derzeit für Anfang 2023 geplant.

2. Baugrundstücke
Die Krandichte im Bereich Auf der Höhe in 
Castelnau Mattheis wächst zusehends. Fast 
täglich beginnt einer der 43 Grundstücks-
käufer mit dem Bau seines Einfamilienhau-

ses. In diesem Tempo werden die ersten 
Bewohner noch dieses Jahr ihre Häuser be-
ziehen können und das Quartier mit Leben 
füllen. Die Vorbereitungen für die Vermark-
tung der nächsten Baugrundstücke laufen 
parallel. Das Planungs-Team entwickelt ak-
tuell die gestalterischen und städtebaulichen 
Leitlinien für den ersten Abschnitt der Stadt-
terrassen. Hier können sich in der nächsten 
Vermarktungsphase 35 Interessenten ihren 
Traum vom Eigenheim auf Grundstücken 
mit Größen ab 160 m² verwirklichen. Die To-
pographie mit ihren Geländeversprüngen er-
möglicht auf fast allen Grundstücken mit 
größtenteils vorgesehenen Hanghäusern ei-
nen tollen Weitblick in Richtung Moseltal. 
Vermarktungsstart der Stadtterrassen ist für 
Ende 2022 geplant.

Luftbild Jägerkaserne

Baustelle „Grüne Höfe“ Visualisierung „Grüne Höfe“

Schöne Wohnlage Stadtterrassen

Luftbild Burgunder Viertel

Wohnungsvielfalt: Grundrissentwurf 
erstes EGP-Bauträgerprojekt
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Weitere Informationen unter:

www.bobinet-quartier.de      
www.castelnau.de
www.castelnau-mattheis.de
www.petrisberg.de    
www.burgunder-viertel.de  
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 Mit Schwung durch 
den Grünzug Castelnau

13

  Buntes 
Burgunder Viertel

  Häuser für die Kleinsten 
im „Burgunder Viertel“
Die ersten Bewohner gibt es im Burgunder Viertel bereits: 
Fledermäuse, Sperlinge, Mehlschwalben und Co. sind hier 
zu Hause. Mit zahlreichen Nisthilfen, Fledermaustürmen 
und Insektenwiesen werden wichtige Lebensräume auch 
während der Rückbauphase erhalten und langfristig stabili-
siert. Ein wichtiger Bestandteil der Entwicklung des Burgun-
der Viertels, welcher in enger Abstimmung mit den Natur-
schutzverbänden und -behörden umgesetzt wird.

Das Burgunder Viertel steht für Vielfalt – 
so auch die kleinen, sehenswerten 
Aktionen des EGP-Teams am Container 
an der Kohlenstraße. Ob Käse, Pingui-
ne, Osterhasen, Spiegeleier oder zuletzt 
Flamingos vor blauem Sonnenhimmel – 
hingucken und sich überraschen lassen!

Mit aufgehendem Wetter nimmt der  
dritte und finale Bauabschnitt des Grün-
zugs Castelnau Formen an – essbare 
Gewächse wie Esskastanien, Felsen- 
birnen, Josta-, Stachel- und Johannis- 
beeren, wilde Insektenwiesen, Sitz- 
gelegenheiten mit Aussicht und als  
Highlight eine Tunnelrutsche zum  
Abkürzen für die Kleinen. Die Eröffnung 
ist für Sommer 2022 geplant.

Coole Reels, witzige Quizrunden, 
Einblicke in und auf spannende 
Baustellen – Follow us on Insta!  
www.instagram.com/egp_gmbh

 EGP goes Insta

  Alleebäume ziehen um
Mit dem Ausbau des neuen Knotenpunktes Robert-Schuman- 
Allee wurden die Petrisberg-Gebiete G4, G5 und G6 mit Linksab-
biegerspuren verkehrstechnisch erschlossen. Zudem entsteht 
hierüber die neue Zufahrt ins Burgunder Viertel. Zur erforderlichen 
Aufweitung der Robert-Schuman-Allee wurden die 2004 gepflanz-
ten Alleebäume nicht gefällt, sondern behutsam von einer hier-
auf spezialisierten Firma ausgegraben und versetzt wieder einge-
pflanzt. Eine gelungene Aktion zum Erhalt des Grünraumes, durch 
die das gewachsene Bild der Allee erhalten bleiben konnte.

 Baustellentrubel 
Auf der Höhe & Grüne Höfe

Die Krandichte nimmt zu, die ersten Ge-
bäude wachsen aus dem Boden. Die ers-
ten Grundstückskaufenden haben mit 
dem Bau ihrer privaten Einfamilienhäu-
ser im Bereich „Auf der Höhe“ begon-
nen. Parallel sind die Rohbauarbeiten am 
EGP-Wohnprojekt „Grüne Höfe“ weit vo-
rangeschritten; die Folgegewerke sind 
mittlerweile auf der Baustelle aktiv. Die 74 
Wohnungskaufendenfreuen sich über den 
bislang plangemäßen Baufortschritt. Und 
auch vis-à-vis ist der Baustart für das ers-
te von drei Bauprojekten erfolgt. Hier  
entstehen in ökologischer Holzhybrid- 
Bauweise insgesamt 60 geförderte, miet-
preisgedeckelte Wohnungen.

  Zukunftsdiplom für Kinder 2022
Endlich wieder Zukunftsdiplom für Kinder der „Lokale Agenda 21 
Trier e.V.“. Das Burgunder Viertel ist mit dabei und bietet für Kin-
der der 3. bis 6. Klasse unter dem Motto „Urban Beekeeping“  
einen Einblick in die Welt der Bienen und Insekten. Anmeldungen 
unter: www.zukunftsdiplom.de 

 EGP Sport
„8. Bitburger 0,0% Firmenlauf“ – am 
25.05.2022 ging das EGP-Mixed-Team mit 
14 Läuferinnen und Läufern sowie zahlrei-
chen Unterstützenden an der Strecke erneut 
an den Start des 5,3 km langen Rundkurses 
von der Arena Trier in Richtung Trierer Innen-
stadt. Auch beim „Stadtradeln Trier 2022“ 
vom 30.05. bis 19.06.2022 trat das EGP-
Team wieder kräftig in die Pedale und legte 
möglichst viele Alltagswege klimafreundlich 
mit dem Fahrrad zurück.

 Straßenbau in 
Castelnau Mattheis
Große Freude bei den Bauherren.  
Mit dem Kleiber-, Eisvogel- und Hirsch-
käferweg sind die ersten Straßen in  
Castelnau Mattheis im Vorstufenausbau 
fertiggestellt. Das neue Wohngebiet  
„Auf der Höhe“ ist erschlossen, die Stra-
ßenlaternen sind in Funktion. Und auch  
die Haupterschließungsstraße „Am  
Mattheiser Wald“ schlängelt sich mittler-
weile über den Höhenrücken bis hinun-
ter nach Castelnau. Die Vorbereitungen 
für die ersten Bauvorhaben sind damit 
abgeschlossen.

  Willkommen in 
Castelnau Mattheis!

Der grüne Schallschutzwall an der 
Bundesstraße B268/Pellinger Stra-
ße markiert das Entrée zum derzeit 
größten Wohnbaugebiet in Trier. Wo 
bislang lediglich die erforderliche Ver-
kehrsbeschilderung auf Castelnau 
Mattheis hingewiesen hat, erstrahlt 
nun die instandgesetzte Steinmauer 
im neuen Glanz. Ein großer Schriftzug 
und ein Orientierung gebendes Über-
sichtsschild heißen die neuen Bauher-
ren willkommen.

 Endausbau Retention 
Castelnau
Eine gezielte Rückhaltung und gedros-
selte Ableitung von Regenwasser ist ein 
wichtiger Baustein zum Hochwasser-
schutz. Die vergangenen Starkregen- 
ereignisse haben gezeigt, dass das Re-
genwasserkonzept im Stadtquartier  
Castelnau funktioniert und die Was-
sermengen problemlos aufgenommen 
werden konnten. Mit dem Ausbau der 
Schlammfangfolie im Retentionsbecken 
entlang der Straße „Zum Pfahlweiher“ ist 
nun auch der Endausbau der Regenwas-
serrückhaltung erfolgt. Das erläuternde 
Übersichtsschild wurde aktualisiert. 
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/INFOS & 
NOTES

Weitere Informationen unter:

www.egp.de/buehne

www.facebook.com/buehnetrier

BÜHNE

Das Frühjahrsprogramm 2022 der Nach-
barschaftsinitaitive Petrisberg Connect war 
unter anderem geprägt durch eine besonde-
re Aktion: Ende März setzte der Verein ein 
Zeichen gegen den Krieg in der Ukraine und 
lud mit der katholischen Kirchengemeinde 
Heilige Edith Stein zu einem Friedensgebet 
ein. An einem sonnigen Sonntagnachmittag 
trafen sich rund 40 Personen zu der 
Veranstaltung mit Pfarrer Dr. Michael 
Bollig, die an mehreren Stationen auf dem 
Petrisberg stattfand. Von dem Platz bei den 
Windharfen in der Nähe des Wasserturms 
ging es über den Maronenhain zur Kapelle 
am Franzensknüppchen. Dort konnten 
auch Lichter zum Gedenken an die Opfer 
des Angriffskriegs und ihre Angehörigen 
angezündet werden. Der Verein unterstützt 
zudem insgesamt die Bemühungen, die 
Kapelle wieder verstärkt für kleinere Veran-
staltungen nutzbar zu machen. 
Fortschritte gibt es beim Stadtgarten-
Projekt des Vereins auf dem Gelände 
gegenüber des Wasserturms zu vermelden, 
das dank der Unterstützung aus dem 
Stadtdörfer-Programm des Landes 
konkrete Formen annimmt: Im Januar 
überreichte Ministerpräsidentin Malu Dreyer 

den Förderbescheid über 50.400 Euro. Die 
Planung der Anlage ist fertig. Jetzt rückt 
die konkrete Umgestaltung in den Fokus. 
Der Hochbeete-Garten auf dem Gelände als 
Vorstufe des Projekts startete in die zweite 
Saison. Die Initiatoren freuen sich, dass 
weitere Mistreiter gewonnen werden konn-
ten, die sich auch in das künftige größere 
Stadtgarten-Projekt einbringen wollen. 
Sowohl bei diesem Projekt als auch bei  
den vielfältigen Vereinsaktivitäten insge-
samt sind neue Mitglieder jederzeit herz- 
lich willkommen. Interessenten können  
sich per E-Mail melden:   
kontakt@petrisberg-connect.de.  
Petrisberg Connect kümmert sich im ersten 
Halbjahr außerdem um die Vorbereitung 
des Veranstaltungsprogramms im Sommer 
und Frühherbst. Über Details werden die 
Mitglieder nicht nur über das Internetportal 
www.petrisberg-connect.de, sondern auch 
in einem eigenen Newsletter informiert.
Der im Juni 2009 gegründete Verein Petris- 
berg Connect versteht sich als Netzwerk 
von und für  Nachbarn – für Familie, Freizeit, 
Kultur und Lebensraum. Das Miteinander im 
Stadtteil wird immer wieder durch verschie-
dene Aktionen und Veranstaltungen belebt.

THE STAGE IS YOURS

/ Aussteller: Ein Projekt von „Freunde 
der Kulturförderung e. V.“ und 
ISABEL – das neue Musical 

/ Laufzeit: 11.11.2021 bis 09.02.2022

/ Das Projekt THE STAGE IS YOURS ist  
die Jugendkunstausstellung bzw. eine  
Installation, die eine künstlerische Aus- 
einandersetzung mit der Phase des Er-
wachsenwerdens junger Menschen  
darstellt. Das überdimensionale Puzzle be-
schreibt den Selbstfindungsprozess jun-
ger Menschen. Aussteller: Inessa  
Babkovich und Freunde der Kulturförde-
rung e. V. (www.freunde-der-kultur.de) 
– von den Creators von „ISABEL – das 
neue Musical“ (www.isabel-musical.de)
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111 JAHRE KG WIEWELER

/ Aussteller: KG „M’r wieweln noch“ en 
Zalawen 1911 e.V.

/ Laufzeit: 09.02. bis 30.03.2022

/ Sonderausstellung zum 111-jährigen 
Jubiläum der KG „M’r wieweln noch“ en 
Zalawen Trier 1911 e. V. vom 11.02. bis 
30.03.2022. Gezeigt wurden zahlreiche 
Exponate aus der bewegten Geschichte 
dieses Trierer Karnevalsvereins.

 
Letzter Schliff an der 
École Maternelle
Das Großprojekt École Maternelle 
auf dem Petrisberg geht in die finale 
Phase. Die Fassaden sind fertiggestellt 
und insbesondere in Richtung Robert-
Schuman-Allee kommt die vom Büro 
Stein-Hemmes-Wirtz entwickelte und 
vom Büro ARUS umgesetzte Architektur 
samt Gestaltungselementen zur 
Geltung.  
Der Innenausbau erhält seinen letzten 
Schliff und die Frei- und Gartenanlagen 
nehmen zusehends Gestalt an. In Vorbe-
reitung der Übergabe an die Kaufenden 
erfolgen nun die Vorbegehungen, bevor 
bis spätestens Ende des Jahres alle 
neuen Bewohnenden einziehen können.

BEOBACHTUNGEN AUS DEM 
GLASHAUS

/ Aussteller: Ein Projekt des Leistungs-
kurses Bildende Kunst der Jahrgangs- 
stufe 12 von HGT und FWG Trier

/ Laufzeit: 11.05. bis 15.06.2022

/ Die elf Mitglieder des Leistungskurses 
Bildende Kunst der Jahrgangsstufe 12 
von HGT und FWG werden sich miteinan-
der und mit dem besonderen Ort aus- 
einandersetzen. Sie geben der Ausstel-
lung folgenden Titel: ‚Beobachtungen  
aus dem Glashaus‘.

ZEIGUNG 202 – „N=12“
/ Aussteller: Berufsbildende Schule Gestaltung 
und Technik Trier
/ Laufzeit: 15.06. bis 13.07.2022
/ Wir zeigen Portaits als Jeans-Upcycling von 
Vorbildern aus der Berufs- und Arbeitswelt und 
Plakatserien mit dem Schwerpunkt mehr Akzep-
tanz und Lebensqualität für Demenzerkrankte  
zu visualisieren

GEFÜHLT IMMORTALIS
/ Aussteller: „Briwé“
/ Laufzeit: 13.07. bis 07.09.2022

RISOLUT – TYPOGRAFISCHE  
ZEICHEN IM RAUM
/ Aussteller: Andreas Twardzik, Philipp Kern, 
Christine Rudi
/ Laufzeit: 07.09. bis 26.10.2022
/ Typografische Zeichen im öffentlichen Raum 
werden zum Medium der Botschaft: Risolut. 
Energisch und kraftvoll fördern die im RISO-
Druck entstandenen Zeichen Begegnung von nah 
und fern und vermitteln nebenbei die Risographie 
als nachhaltiges Druckverfahren.

LINEA
/ Aussteller: Nils Friedrich
/ Laufzeit: 26.10. bis 24.11.2022
/ Transdisziplinäre Ausstellung: Zeit ist doch  
eigentlich ein sehr alltägliches Thema, oder?  
Bei dem Versuch, das Phänomen der Zeit zu  
definieren, fällt uns jedoch auf: Einfach ist das 
nicht. Gibt es so etwas wie eine absolute Zeit 
oder ist Zeit stets etwas Relatives, Individuell-
Subjektives? Wie verläuft Zeit und welche Form 
hat sie? LINEA ist eine transdisziplinäre Aus- 
stellung, die diese Fragen nicht endgültig  
beantworten kann, sie jedoch auf medial  
unterschiedlichen Ebenen anspricht.

PROTOKOLLE: DER KIOSK
/ Aussteller: HEYMANN
/ Laufzeit: 24.11.2022 bis Januar 2023
/ Elemente aus der Geschichte des Kiosks 
korrespondieren mit luziden Ausschnitten  
aus dem kollektiven Gedächtnis.

/Aussichten

/Rückblick

GIBT ES EIN DANACH?

/ Aussteller: Katharina Ziemainz

/ Laufzeit: 30.03. bis 11.05.2022

/ Aktuell ist eine Installation der Wahltrie-
rerin Katharina Ziemainz aus organischen 
Formen, entstanden aus Polyethylen, im 
ehemaligen Kiosk „die Bühne“ zu sehen.

 
Gelungener Abschluss 
Kunstaktion Petrisberg
Von Juli bis Mitte November 2021 verwandelte sich das EGP-Projekt 
École Maternelle in eine Leinwand für eines der größten Kunstwerke 
in Trier.  Mit dem Verkauf von insgesamt 500 Unikaten in Form von 
Ausschnitten des Originalkunstwerkes wurden seitens der „Kultur-
stiftung Trier e.V.“ über 13.000 Euro erlöst, welche Kulturschaffenden 
in der Region, Bildungsprojekten für Kinder sowie Teilhabeprojekten 
für Senioren zugutekommen. Für ihr großartiges Engagement rund 
um das 670 qm große Kunstwerk „ENDwickelt“ wurde die Künstlerin 
Anja Streese als Kulturstifterin 2021 ausgezeichnet.

Das WIP-Center ist nach wie vor ein archi-
tektonisches Highlight der Petrisberg- 
Entwicklung. Das Bürogebäude, ehemals 
Sitz der EGP GmbH, ist heute Adresse für 
mehrere Unternehmen. Über den Jahres-

wechsel wurden Eingangsbereich, Treppen-
haus, Zugangstechnik und das Leitsystem 
im neuen Design komplett überarbeitet – 
im frischen, freundlichen und zeitgemäßen 
Look & Feel.

  WIP-Center im neuen Look & Feel 
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